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Diemelsee–YogaimPark fürJe-
dermannfindetmorgen,Freitag,
von16.30bis17.30Uhr statt. Treff-
punkt ist am Amphittheater. Ei-
neAnmeldungistnichterforder-
lich.BitteMattemitbringen.
Rhenegge – Schützengesell-
schaft:Das Übungsschießen am
Freitagabend fällt in dieser Wo-
cheaus.

DIEMELSEE

Diemelsee –Mike Fieseler aus
Adorf befasst sich seit einigen
Jahrenmit der Geschichte sei-
nerHeimat. Erhat dasOrtssip-
penbuch und die Chronik
über Adorf neu herausgege-
ben und das und Heringhäu-
ser Ortssippenbuch samt gro-
ßemhistorischem Teil zusam-
mengestellt. Er hat auch zahl-
reiche Sagen aus Diemelsee
gesammelt. Gleich mehrere
befassen sichmit demFeld Itt-
lar.
Zwischen Benkhausen,

Schweinsbühl, Deisfeld und
SudecklageinstdasDorf Ittlar.
Es wurde 952 als „Ittirlarun“
erstmals urkundlich erwähnt,
als die Äbtissin Wicburga
ihrem Frauenstift im westfäli-
schen Geseke Land in Ittlar
schenkte. Das Stift besaß im
Dorf noch1380 einenHof.1537
habendieGrafenvonWaldeck
Einnahmen aus Ittlar, damals
werdendreiHöfe und eineKa-
pelleerwähnt.Danachverliert
sich die Spur: Vermutlich
mussten die Bewohner ihr
Dorf imDreißigjährigenKrieg
aufgeben,es fiel „wüst“.
Nur der Gemarkungsname

hielt sich.Schonseit Jahrzehn-
ten laden die Verkehrsvereine
aus Benkhausen, Schweins-
bühl, Deisfeld und Sudeck alle
zwei Jahre zumFeld-Ittlar-Fest
ein. Seit 2015 gibt es dabei Old-
timertreffen – beim jüngsten
Fest am 13. Juli 2025 waren
rund 200 historische Fahrzeu-
ge wie Traktoren zu bestau-
nen.
Deutlich älter sind die Sagen

und Schauergeschichten, die
sichumdieWüstungranken.

◾ VergrabeneReichtümer
Der Direktor des Landesgym-
nasiums in Korbach, Louis
Curtze, schildert in seinen
1860 erschienenen „Volks-
überlieferungenausdemFürs-
tenthum Waldeck“ die Sage
vom„Schatz imFelde Ittlar“:
„Es war einmal vor langen

Zeiten ein Mann, der war aus
dem Uplande. Dieser hatte
drei Nächte hintereinander
geträumt, dass er nach Kassel
gehen solle; dawerde er unter
der Fuldabrücke viel Geld fin-
den.Alserdasnunzumdritten
Male träumt,machtersichauf
nach Kassel. Als er nun hin-
kommt und unter der Fuldab-
rücke sucht, findet er doch
nichts. Das ärgert ihn, und er
wettert und flucht, dass er ei-
nen so weiten Weg umsonst
gemacht hätte. Verdrießlich
macht er sich wieder auf den
Rückweg. Unterwegs begeg-

net er einem fremden Mann;
dem erzählt er seinen Traum
undklagt,dassernichtsgefun-
den habe. Der Fremde lacht
über ihn, dass er so einTorwä-
reundanTräumeglaube.Träu-
me sind Schäume! Er hätte
auch einmal geträumt, dass er
in das Feld Ittlar bei Schweins-
bühl gehen solle, da würde er
einen eisernen Kasten voll
Geld finden, der unter einem
Weißdornbusch im Felde ver-
graben wäre. Der Teufel wisse
aber, wo das Feld Ittlar liege.
Als das der Upländer, der das
Feld Ittlar ganz gut wusste,
hörte,freuteersich,sagtedem
Fremdenabernichtsdavon.
Er ging hin in das Feld Ittlar

und suchte den Weißdorn-
buschauf.Als erdengefunden
hatte, fingeranzugrabenund
fand richtig den Kasten mit

Geld.Nun sagemir einer noch
einmal,dassTräumenichtein-
treffensollten!“
In Mein Waldeck wird die Ge-

schichte unter dem Titel „Das
Geldbörnchen“ ebenfalls er-
zählt, aber mit einem abge-
wandelten Ausgang: In dieser
Version liegt der Schatz in ei-
nem Kessel – hier das Ende:
„Dieser Kessel aber musste

von einem jungen Mädchen
zu einer bestimmten Zeit ge-
holt werden. Das Mädchen
holte auch den Topf; aber er
war ihr zu schwer, dass sie ihn
wieder fallen lassen musste.
Der Topf fiel nun so tief in die
Erde, dass man ihn nicht wie-
derfand.“
DerSchatz scheintdie Fanta-

sie derWaldecker beflügelt zu
haben. Curtze veröffentlicht
in seinen „Volksüberlieferun-
gen“ eine weitere Version der
Schatzsuche mit dem Titel
„DervornehmeHerr“:
„Es träumt einmal einMann

dreimal, er solle imFelde Ittlar
einen Schatz finden. Er geht
hinundgräbt.Dastehtaufein-
mal ein vornehmer Herr bei
ihm, der sagt, er solle den
Schatz heben, wenn er ihm
verschreiben wolle, was ihm

zuerst geboren werde. Da ist
dieser zufriedenundhebt den
Schatz. Nun wird ihm ein
Sohngeboren;erhatteaberge-
dacht, es solle ihm zuerst ein
Kalb geborenwerden.Der vor-
nehme Mann kommt später
zu ihm, holt seine Schriften
herausund lässt dabei zufällig
seineFederunterdenTischfal-
len. Diese will die Frau aufhe-
benundsiehtdanneinenPfer-
defuß an dem vornehmen
Manne. Da ruft sie: ,Oh Han-
nes,washast dugemacht?‘ So-
gleich verschwindet der Vor-
nehme. Bald danach ist der
SohnvonPferden,dieaufdem
Feldewild geworden sind, zer-
rissen.“
Curtze schreibt dazu, der

vornehmeHerr, der Teufel, sei
dergermanischeGottWotan.
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Die Suche nach dem Schatz von Ittlar
MYTHEN UND SAGENWüstung in Diemelsee regt die Fantasie der Waldecker an

Auf historischemGrund:Rund140 alte Treckerwaren im Juli 2025beimFeld-Ittlar-Fest zu sehen.UmdieWüstung ranken sich
viele Sagen und Erzählungen, die Waldecker über Generationen weitergegeben haben. ARCHIVFOTO: THOMAS EITZERT/PR

Sagensammler: Mike Fieseler
aus Adorf. FOTO: SCHILLING

Louis Curtze gibt in seinen
„Volksüberlieferungen“ zwei
weitere Ittlar-Episodenwieder:
„Das Kloster im Felde Ittlar:

Im Felde Ittlar bei Sudeck hat
ein Kloster gestanden. Eine Ge-
gend daselbst nennt man jetzt
noch ,aufdemKirchhofe‘.
Die Mönche des Klosters sind

nachderZeit teilsnachSudeck,
teils nach Schweinsbühl geflo-
hen. Darum haben die Leute
aus diesenDörfern im Felde Itt-
larAcker.“
„Weiße Jungfrauen machen

Musik: Bei einem Brunnen auf
dem Felde Ittlar hat man des
Nachts drei weiße Jungfrauen
gesehenundMusikgehört.“
InMeinWaldeckwerdenweite-

re solcher mysteriösen Ereig-
nissegeschildert:

„Der Reiter ohne Kopf: Eines
Nachts ging ein Mann durchs
Feld Ittlar.Dasaherplötzlichei-
nen Reiter daherkommen. Zu
seinemSchreckengewahrte er,
dass der Reiter seinen eigenen
KopfunterdemArmtrug.
Der Mann aber, der das sah,

lief so schnell er konnte, auf
Sudeckzu.“
„Ein Zug Mönche: Ein Zim-

mermann aus Schweinsbühl
hatte in Sudeck gearbeitet. Als
er im Feld Ittlar am Uhlscheid
vorbeikam, sah er einen Zug
Mönche sich auf ihn zu bewe-
gen. Er bekam esmit der Angst
zu tun und warf sein Beil zwi-
schen die Mönche und lief, so
schnell er nur konnte, auf
Schweinsbühl zu. Als er am an-
deren Morgen wieder dorthin

kam, um sein Beil zu suchen,
fand er es zwischen einer An-
zahl hochstämmiger Disteln
liegen, die ausgeblüht waren.
Ihre weißen Köpfe hatten ihn
amAbendgenarrt.“
„Das Schloss auf demVogel-

knapp: Auf dem Vogelknapp
imFeld Ittlar soll einSchlossge-
standenhaben, indemderHerr
vonIttlarwohnte.
Die Bauern der umliegenden

Dörfer Sudeck, Giebringhau-
sen, Rhenegge, Adorf, Benk-
hausen und Schweinsbühl wa-
ren ihm zur Abgabe des „Zehn-
ten“ verpflichtet, das heißt, sie
mussten ihm den zehnten Teil
ihres Kornes auf sein Gut im
FeldIttlarbringen.
Diesem Mann gehörte die

ganzeGemarkung.“

Friedrich Pohlmann aus Sud-
eck zitiert in den Geschichts-
blättern für Waldeck, Band 55/
1963, eine Episode aus Gustav
Grüners„WaldeckischenVolks-
erzählungen“:
„Fährst du in mein Haus,

dann fahr’ ich in dein Haus!
Mein Vater erzählte mir in frü-
heren Jahren, dass da in der
Wiese vier, fünf große Pappeln
standen und auch zwei große
Eschen. Jetzt hatten sie eine
davon abgemacht und wollten
Bretterdavonschneiden.Alssie
die gefällt hatten und Bretter
sägen wollten, da rief es darin:
,Fährst du in mein Haus, dann
fahre ich indeinHaus!‘
Da haben sie die Pappel da in

derErdevergrabenundsiedort
liegen lassen.“ red

Mysteriöse Ereignisse im aufgegebenem Dorf

Diemelsee-Schweinsbühl –
Zahlreiche Besucher aus denum-
liegenden Ortschaften fanden
sich zum mittlerweile dritten
Gottesdienstam„HeiligenStock“
zwischen Rhena und Schweins-
bühl ein. Sie freuten sich zwar
über den strahlenden Sonnen-
schein, waren andererseits aber
sehrbesorgtüberdenZustandder
Natur nach monatelanger Dürre
undhohenTemperaturen.
Gegenüber des Wanderpark-

platzes, vom Naturpark Diemel-
see eingerichtet, fand der Gottes-
dienstmit Pfarrer KaiUweSchrö-
ter statt, der den Kirchenvorstän-
denausRhenaundSchweinsbühl

für die Vorbereitung und die an-
schließendeBewirtungdankte.
AlsMahnung zumschonenden

Umgangmit derNaturwurdebe-
reits 1985 mit Unterstützung der
DomanialverwaltungunddesNa-
turparks Diemelsee ein großes
Holzkreuz am „Heiligen Stock“
aufgestellt. Die Bedrohung der
Natur und Umwelt beunruhigte
seinerzeit schon vieleMenschen.
Die InschriftenamKreuzsindein
Beweis hierfür. Sie lauten: „Was
ihr getan habt einemmeiner ge-
ringsten Geschöpfe, das habt ihr
mir getan“ und „Wo die Schöp-
funggefährdetwird,wirdGottge-
kreuzigt“.

Sie weisen den Platz als einen
Ort der Besinnung, aber auch als
einen Ort aus, der Kraft und Zu-
versichtspendet.InseinerPredigt
betonte Pfarrer Schröter, dass die

Schöpfung denMenschen anver-
traut sei. Der Mensch habe von
Gott den Auftrag, seine kostbare
Gabe, die Erde, zu bebauen und
zubehüten.SeineVerantwortung

liege aber auch darin, die Schöp-
fungzuachtenundzubewahren,
auch für zukünftige Generatio-
nen.AusbeutungundZerstörung
derNaturwürdendenMenschen
seiner Verantwortung bewusster
werdenlassen.
Mit dem Akkordeon begleitete

Pfarrer Schröter die Besucher bei
den gemeinsam gesungenen Lie-
dern „Geh ausmein Herz“, „Nun
jauchzt dem Herren, alle Welt“,
„EineHandvoll Erde“und„Möge
die Straße uns zusammenfüh-
ren“. Für ein harmonisches Mit-
einander nahmen sich die Besu-
cher imAnschluss andenGottes-
dienstnochZeit. ft

Schöpfung achten und bewahren für die Zukunft
Besonderen Gottesdienst am „Heiligen Stock“ zwischen Rhena und Schweinsbühl gefeiert

Unter freiem Himmel: Pfarrer Kai Uwe Schröter hielt den Got-
tesdienst auf dem „Heiligen Stock“ zwischen Rhena und
Schweinsbühl. FOTO: KARL-FRIEDRICH TRACHTE

Landpachtverträge

Der Fachdienst Ländlicher Raum
weist darauf hin, dass alle Land-
pachtverträge mit Flächen grö-
ßer als 1Hektar zur Anzeige vor-
zulegen sind. Grundlage hierfür
sind das Landpachtverkehrsge-
setz und das BGB. Erst durch die
Anzeige ist die rechtliche Gültig-
keit garantiert. Die Verträge sol-
lenzeitnahindreifacherAusferti-
gungbeimFachdienstLändlicher
Raum, Auf Lülingskreuz 60 in
34497 Korbach, eingereicht wer-
den. Den Zugang zur Online-An-
zeigefindetmanaufderInternet-
seite landkreis-waldeck-franken-
berg.de unter dem Suchbegriff/
Stichwort „Landpachtverträge“
unddortunter„Leistungen“.

HALM2-Antragstellen

Ab sofort können wieder Erst-
undErweiterungsanträge fürdas
HALM2-Programm über das
Agrarportal Hessen gestellt wer-
den. Die Antragsfrist endet am1.
Oktober 2026. Ab dem Antrags-
jahr 2026 sind keine neuen Erst-
undErweiterungsanträge für die
Maßnahme E.2 „Erhaltung von
Streuobstbeständen“mehrmög-
lich. Weitere Informationen gibt
es unter folgendem Link: https://
landwirtschaft.hessen.de//land-
wirtschaft/foerderung/agrarum-
weltprogramm. Fragen zum
HALM-Programm oder zur An-
tragstellung können unter Tel.
05631/954-1836gestelltwerden.

Schweinepreise

Für Standard-Qualitätsferkel
(4980 Tiere) wurden vorige Wo-
che auf 28-Kilo-Basis ab Erzeuger
gezahlt in Euro/Tier (ohneMehr-
wertsteuer, Impfkosten und Di-
rektgeschäfte, inkl. Qualitätszu-
schlag, nach Abzug aller Ver-
marktungskosten):34,00bis60,15
Euro, Durchschnitt: 44,41 Euro.
Zuschläge für Tiere von 28 bis 30
Kilo: 1,00 bis 1,50 Euro. Tendenz:
plus5Euro. red

AGRAR-INFO

Korbach-Eppe – Der Ladde-
ckenclub Eppe lädt am kom-
menden Wochenende zum
Laddeckenfest andieAartalhal-
le ein. Am Freitag, 14. August,
16.30 Uhr, steht das Antreten
beim amtierenden Kaiserpaar
Josef und Tanja Asmuth auf
dem Programm. Um 18.30 Uhr
istKaiserwerfen.
AmSonntag,16.August,heißt

es um 8.30 Uhr „Antreten auf
Paggels Hof mit anschließen-
demFestzug“.Um14Uhr findet
zunächst das Kindervogelwer-
fen statt. Anschließend geht es
ab 16 Uhr mit dem 30. traditio-
nellenVogelwerfenweiter.
Beim Laddeckenfest zeigen

auch die Aartalmusikanten ihr
Können. Für die Kinder stehen
eineHüpfburgundeineSchieß-
bude bereit. Für Kaffee und Ku-
chen sowie kühle Getränke ist
gesorgt. red

Laddeckenfest
am Freitag und
Sonntag in Eppe


